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aus in Rippen anstehendem Kalkstein, der von einer meist nur dünnen Erdschicht be
deckt ist. Nach Westen fällt das Gelände ab zum Rio Alseseca, während der Ostrand
von einer durch Regenerosion entstandenen Barranca gebildet wird.

Auf diesem Kalksteinrücken liegt die Pyramidengruppe von Totimehuacan. Sie
besteht, soweit es heute zu erkennen ist, aus vier größeren und zwei kleineren Bau

werken. An der Südwestecke der Nordpyramide ist möglicherweise ein kleiner künst
licher Hügel bei der Bearbeitung eines Maisfeldes eingeebnet worden. In der Luftauf
nahme ist an dieser Stelle eine auffallende helle Bodenverfärbung zu erkennen. Zwi
schen der Nordpyramide und der nächsten großen Pyramide stehen zwei zum Ort
gehörende Ranchos, dessen südlicher auf einer rechteckigen, etwa mannshohen Er
hebung steht, die ebenfalls ein alter Baurest sein könnte. Damit erhöht sich die Zahl
auf acht Bauten (von uns als Tepalcayo 1—8 bezeichnet).

Neben und zwischen den Pyramiden befinden sich ebene, von niedrigen Wällen
oder Mauern begrenzte Flächen, die wahrscheinlich Teile der Gesamtanlage sind. Sie
sind heute landwirtschaftlich genutzt und enthalten reichlich Oberflächenfunde.

Unmittelbar nördlich der Pyramiden beginnt ein Gräberfeld unbekannter Aus
dehnung.

Im Bereich der Pyramiden haben bereits früher einige Grabungen stattgefunden,
eine eingehendere Untersuchung der Gesamtanlage wurde jedoch nicht vorgenommen.
Die Unterlagen darüber, sowie die bisherigen wenigen Veröffentlichungen hat Tschohl
in seinem als Manuskript vorliegenden Bericht zusammengestellt, auf dessen spätere
Veröffentlichung verwiesen wird. Die Grabung 1964/65 konnte also nicht an frühere
Arbeiten anknüpfen, sondern mußte neu geplant und angelegt werden. Das vorhan
dene Fundmaterial — in erster Linie Oberflächenfunde — ließ zwar gewisse Schlüsse

zu, jedoch war die zeitliche Spannweite der Funde zu groß (Präklassikum bis Post-
klassikum), als daß sich daraus irgendeine brauchbare Datierung ableiten ließe.

Im Verlauf von zwei je sechsmonatigen Grabungen (1964/65 und 1966/67), zu
denen der Verfasser von der Stadt Freiburg beurlaubt wurde, konnten die beiden
größten und eines der kleineren Bauwerke untersucht werden. Auf zwei weiteren
wurden während der ersten Grabung Probeschnitte auf den oberen Plattformen
angelegt.

Bei der Betrachtung der Gesamtanlage der Pyramiden fällt sofort der Unterschied
zwischen den einzelnen Strukturen auf. Der auffallendste und größte Bau ist die
Nordpyramide (Tepalcayo 1). Von der Westbasis steigt er in drei Stufen zu einer
Höhe von 24 m auf. Von der obersten Plattform (III) fällt die Böschung geradlinig
zur Nord-, Ost- und Südbasis ab. Die zwei Westplattformen (I und II) sind recht
eckig. Das Längen-Seiten-Verhältnis ist bei beiden verschieden. Der Hügel ist mit
Gras, wenig Gestrüpp und einigen kleineren Bäumen bewachsen. Die Luftaufnahme
zeigt deutlich die auch vom Boden aus zu erkennenden Falten, die durch das Ab
rutschen des äußeren Mantels aus Erde und Steinen entstanden sind. Durch dieses Ab

rutschen und möglicherweise durch frühere Grabungen ist der Grundriß heute ein
unregelmäßig-sphärisches Rechteck. Ein um die äußersten Punkte der Basis gelegtes
Vermessungsrechteck hat eine Länge (W—O) von 160 Metern und eine Breite (N—S)


